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Wandel einer Megalithkultur im 20. Jahrhundert

(Nias/Indonesien)

Dominik Bonatz

Abstract. - This article focuses the development of the mega-
lithic culture in Nias (Indonesia) during the 20th century. It
shows that changes in the megalithic tradition are mostly caused
by factors of politicization, innovation, commercialization, and
acculturation. In result, the megalithic culture of Nias at the
end of the 20th century seems rather to persist in the perception
than in the performance of its communities. In this context the
social function of the megaliths has been turned into art objects
and memorials. In future this function can create an important
value of the cultural identity of Niha people. [Nias, Indonesia,
megaliths, megalithic art, cultural identity]
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Der vorliegende Artikel resultiert aus den Erkennt
nissen einer Feldstudie, die der Autor im Frühjahr
2000 auf der Insel Nias (Indonesien) durchfüh
ren konnte. Im Vordergrund der Untersuchung
standen kunstanthropologische Betrachtungen zur
Entwicklung des Megalithismus auf Nias. Kann
dieser einerseits noch als ein bis in die Gegen
wart reichendes religiöses, soziales und politisches
Phänomen erfahren werden, so sind andererseits
Veränderungen in den verschiedenen Bereichen
der Gesellschaft spürbar, die zu einem durchgrei
fenden Wandel in der Rezeption des megalithi-

schen Erbes geführt haben. Der folgende Beitrag
stellt den Versuch dar, die Modalitäten des Wan
dels der Megalithkultur auf Nias als Parameter
zur Deutung von Kunst- und Kulturprozessen zu
beschreiben.

Die Insel Nias liegt im äußeren Westen des
indonesischen Archipels, 120 km vor der Küste
Sumatras (Karte). Ihre Gesamtfläche beträgt ein
schließlich der vorgelagerten Inseln 5625 km 2 .

Geographisch ist der Süden durch eine bis zu
800 m hohe Bergkette deutlich vom Rest der
Insel getrennt. In den anderen Regionen bilden
Hügelketten und zahlreiche, tief eingeschnittene
Flussläufe ein schwer zugängliches Fandschafts-
relief. Handelsstrategisch begünstigt sind deshalb
allein jene Orte, die an der Ost- und Südküste,
also Sumatra zugewandt, liegen. Heute sind dies
die nördlich gelegene Inselhauptstadt Gunungsitoli
und der südliche Hafenort Teluk Dalam. Dennoch
hat sich die indigene Kultur nicht entlang der
Küstenstreifen, sondern im isolierten Inneren der
Insel entwickelt. In dieser geographischen Abge
schiedenheit liegt einer der wesentlichen Gründe
für die bis zum heutigen Tage fortbestehende Ge
genwart der Megalithkultur auf Nias.

Die überwältigend große Zahl an Steinsetzun
gen auf Nias sind Ausdruck vergangener Festak
tivitäten zur Regulierung des sozialen Zusammen
halts (Hämmerle 1984; Ziegler 1990). Feste bedeu
ten für den Einzelnen die Einlösung der Verpflich
tung, Rang und Ansehen gegenüber der Gruppe
zu vermehren. Dazu zählen die Heirat, die Geburt
eines Kindes, der Tod eines Elternteils sowie Feste


